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NDB-Artikel
 
Pfister (seit den 1880er Jahren Pfister-Schwaighusen), Hermann von
Militärhistoriker, völkischer Schriftsteller und Ideologe, * 2.8.1836 Kassel, †
6.7.1916 Darmstadt. (evangelisch)
 
Genealogie
Aus e. seit 1735 in Hessen, ursprüngl. in d. Schweiz (Schwaighusen am
Sempacher See, Kt. Luzern) ansässigen Fam.;
 
V →Ferdinand (1800–86), Major im kurhess. Gen.stab;
 
M Julie Gissot, T e 1812 in Rußland gefallenen Obristen;
 
⚭ 1867 Therese Telge (1848–1909), T e. Juweliers u. d. N. N. Zech;
 
1 S, →Otto (* 1868), Landger.dir. in D.
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Gymnasiums in Kassel und Gotha schlug P. 1859
die Offizierslaufbahn ein. Noch im selben Jahr ließ er sich vom Militärdienst
beurlauben, um in Jena Germanistik und vergleichende Sprachwissenschaft zu
studieren. 1861 trat er in den|preuß. Heeresdienst ein, wo er nach Absolvierung
der Potsdamer Kriegsakademie in verschiedenen Verwendungen – u. a.
beim Generalstab, als Lehrer an der Kasseler Kriegsschule und als Major im
Infanterieregiment v. Keith – eingesetzt wurde und an den Kriegen von 1866
und 1870/71 teilnahm. Infolge einer Kriegsverletzung Halbinvalide, quittierte
P. 1877 den Militärdienst. Nach einigen Jahren freier schriftstellerischer
Tätigkeit hatte P. von 1884 bis zu seiner Emeritierung 1914 eine Dozentur für
Militärwissenschaften und neuere Sprachen (Deutsch, Russisch) an der TH
Darmstadt inne.
 
P. hinterließ ein umfangreiches patriotisch motiviertes, zunehmend
nationalistisch aufgeladenes schriftstellerisches Œuvre, wobei er
sich bis zum Ausscheiden aus dem aktiven Militärdienst vornehmlich
mit militärgeschichtlichen Themen befaßte, um sich anschließend
sprachgeschichtlichen Forschungen (insbes. zu seiner hess. Heimat) und –
in geringerem Maße – zur Geschichte der deutschen Schrift zuzuwenden.
Bekanntheit erlangte P. vor allem aufgrund seines Engagements in der
nationalen Sprach- sowie auch der Schriftbewegung, das sich in der 1886
erfolgten Gründung des Darmstädter Zweigvereins des Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins äußerte und insbesondere der Verdeutschung
von Fremdwörtern diente: P. wird es zugeschrieben, bereits um 1875 das
Adjektiv „völkisch“ als deutsches Synonym für „national“ in Vorschlag



gebracht zu haben. Seine zunehmende nationalistische und sprachpuristische
Radikalisierung führte seit Beginn der 1890er Jahre zunächst zu Irritationen
und schließlich 1898 zum Bruch mit dem bildungsbürgerlich geprägten
Allgemeinen Deutschen Sprachverein. Das organisatorische Sammelbecken
für „Radikalverdeutscher“ (Olt) wie P. bildeten der von dem Berliner Publizisten
→Adolf Reinecke (1861–1940) 1898 ins Leben gerufene Alldeutsche Sprach-
und Schriftverein und dessen 1896 gegründetes Sprachrohr „Heimdall,
Zeitschrift für reines Deutschtum und Alldeutschtum“, die alldeutsche
bzw. pangermanische Forderungen mit sprach- und schriftgeschichtlichen
Pseudoforschungen zu begründen suchten und zu den ältesten völkischen
Unternehmungen im Wilhelminischen Reich zählen. Mit seinen Büchern,
Broschüren und Flugschriften sowie als Beiträger in „Heimdall“ und
anderen radikalnationalistisch-völkischen Blättern und zudem als agiler
Vortragsredner (vor allem b. burschenschaftl. u. alldt. Veranstaltungen in
Österr.) hatte P. bedeutenden Anteil an der Ausformulierung und Verbreitung
der rassenideologisch begründeten völkischen Weltanschauung. Darüber
hinaus trug er mit seinem Engagement in zahlreichen Vereinigungen (etwa im
Allg. Dt. Schriftver. od. in d. ariosophischen Guido v. List-Ges.) und mit seinen
Initiativen zur Sammlung der Anhängerschaft maßgeblich zur Etablierung der
organisatorisch wie ideologisch vielgestaltigen völkischen Bewegung an der
Jahrhundertwende bei.
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